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Karlsruhe , 8 . Mai .
Seine Königliche Hoheit - er Großherzog haben Sich

heute früh nach Frankfurt begeben , um dort mit Ihrer König¬
lichen Hoheit der Groß Herzog in und Ihrer Großher¬
zoglichen Hoheit der Prinzessin Marie zusammenzutreffen ,
Höchstwelche auf der Rückkehr von Gotha daselbst angelangt
sind . Heute Nachmittag um 2 Uhr sind Ihre Königlichen
Hoheiten der Großhcrzog und die Großherzogin ,
sowie Ihre Großherzvgliche Hoheit die Prinzessin M a r i e
wieder hier eingetroffen .

* Das englische Parlament und die Donau -
fürstenthümer -Frage .

London , 5 . Mai . Im Unterhaus fand gestern eine in¬
teressante Diskussion über die Angelegenheit der Donaufürsten -
thümer , die demnächst die Pariser Konferenz beschäftigen wird ,
statt . Dir . Gladstone stellte den Antrag auf eine Adresse
an die Königin , die Union der Fürstenthümer betr .
Die Adresse besteht aus zwei Paragraphen , in deren erstem
Ihre Majestät benachrichtigt wird , daß das Haus der Ge¬
meinen die von der Regierung im Jahr 1856 angekündigte
Politik in der Donaufürstenthümer -Frage billigt und geneh¬
migt ; während im zweiten Paragraphen der Wunsch des
Hauses ausgesprochen wird , daß den Wünschen , welche die
Fürstenthümer durch ihre im Einklang mit den Bestimmungen
des Pariser Vertrages gewählten Vertreter an Tag gelegt
haben , die gebührende Berücksichtigung zu Theil werden möge .
Die vorgeschlagene Adresse spricht sich demnach unumwunden
für die Union der Moldau und Walachei aus . Der Redner
wirft darauf einen langen sympathetischen Blick auf die Ge¬
schichte des „ altacischen Bolksstammes "

, dessen Geschichte er
in flüchtigen Umrissen von den Römerzeiten bis auf die Gegen¬
wart verfolgt und es dabei an scharfen Seitenhieben auf Ruß¬
land und Oesterreich nicht fehlen läßt . Das beste Mittel , den
Fürstenthümern zu helfen und sie zugleich zu einer Vormauer
des türkischen Reichs gegen Rußland zu machen , scheint ihm die
Union zu sein, die auch den Wünschen der Bevölkerung entspreche .
Er fordert daher das Parlament auf , durch eine feierliche Be¬
schlußfassung das allgemein verbreitete Gerücht zu widerlegen ,
daß Großbritannien im Begriff sei , von der im Jahr 1856 so
feierlich proklamirten Politik ohne alle Ursache und Erklärung
treulos abzufallen . ( Cheers .) Nächste Woche trete die
Pariser Konferenz von neuem zusammen , und Niemand
werde erfahren , was dort gesponnen wird , bis man dem Par¬
lament nach gewohnter Weise melde , daß Alles vorüber sei,
daß man in die Erklärungen des Grafen Walewski und Lord
Clarendon ' s das Wörtchen „ nicht " eingeschaltet habe , und daß
die Union gestrichen sei. Sollte England unglücklicher Weise
auf dieser Konferenz gegen die Union streiten , so werde Frank¬
reich , wider Willen , nachgeben müssen . Dann werde Ruß¬
land beginnen , sich als den Freund der Union hinzustellen ; es
wisse , daß jedes Kind in den Fürstenthümern die Union her¬
beisehnt . So werde es durch Unionssreundlichkeit sich die
Liebe der Rumänen gewinnen und neuen Grund zur Erwei¬
terung seiner Macht legen . Der Name des Sultans aber
müsse daun von einem Ende der Fürstenthümer zum andern
Verhaßt werden . Eine selbstmörderischere Maßregel sei nicht
zu erdenken . Wäre es unser heißes Verlangen , den Orient
m Streit und Hader zu stürzen , jede türkische Gefahr zu erhö¬
hen , und Rußland den Weg nach Süden zu bahnen , so könn -
ten wir nichts Besseres thun , als unsere Zusagen brechen undms Laatr der österreichischen Politik übergehen . Möge das4>aus feine Stellung und seine Verantwortlichkeit wohl beden -

Frankreich könne nicht widerstehe » , wenn es von Eng -
Atich gelassen wird . Ob es im Stich gelassen wer -
Das sei die Frage , über die das Haus der Gemeine »»u Elchnden habe . ( Lauter Beifall .)

InlltVdiH ^ erald ( Unterstaatösekretär des Auswärti -
. Beredsamkeit des Antragstellers warme Kompli -

se« e was ibnEk ^ ^ einigermaßen in Verlegenheit
^ abhält , von dem schlichten Verstand

^ Dm -ck
des Antrags vertrauensvoll zu er -

der Resolution würde das Par -
verhörten Versuch machen , eine endgiltige Ent -

Icheiduug über emen Punkt zu treffen , der noch Gegenstand derUntersuchung ist und
. »" wenigen Tagen dey versammeltenVertretern aller europäischen Großmächte zur Erwäauua vor¬gelegt werden soll. Es werde dem Parlament ^der Entscheidung des Kongresses vorzugreifen und die eigene

Irrung
,n eine al,che Stellung zu bringen . Was denKern der Frage anbelangt , so scheine der sehr ehrenw . Gentle¬

man '? ^ doch selbst den Krieg sanktiomrt und mit unternom-
^ ^ keinen andern Zweck gehabt , als die Moldauund Wallacher dem türkischen Reiche zu erhalten , diese Provin¬ze» wie unabhängige ( Mr . Gladstone : Nein ! Nein !) oderMusi unabhängige Lande zu betrachten . Myn dürfe nichtußer Acht lassen , daß der Unionswunsch in den Fürstenthü -

Ee Art von Nachgedanke aufgetaucht ist, und noch
« sbuhueuder sei der Umstand , daß die Union selbst von dem
7? ' xEeu rumänischen Thron für den Sprößling irgend

Dynastie zu errichten , nicht zu trennen ist. Dieau -wallachischen Unionsfreunde hätten ja ausdrücklich

und wiederholt erklärt , daß keine andere Union , als die
unter einem auswärtigen Fürsten , ihren Wünschen ge¬
nügen würde , daß keine andere Art von Union ihren
Beschwerden abhelfen und sie dem ersehnten Ziel näher brin¬
gen könnte . Das Haus vergegenwärtige sich aber die Stel¬
lung , welche die Moldau und Wallachei dann zur hohen Pforte
und zu ihren Nachbarn einnehmen wurde , und frage sich , ob
die Errichtung eines rumänischen Königreichs etwas Anderes ,
als der Anfang vom Ende des europäischen Friedens , als die
erste Bresche in der Integrität des ottomanischen Reichs , der
erste Schritt zur Theilung der Türkei wäre . ( Cheers .)

Mr . Deasy , Lord Rob . Cecil , und Roebuck unter¬
stützen die Motion . Mr . Duff wünscht den Moldau -Walla¬
chen eine ähnliche Stellung im türkischen Reich , wie die Ser¬
bin sie haben . Lord Palmerston glaubt vor Allem be¬
merken zu müssen , daß die Debatte , die so eben stattgefunden ,
den Gegenstand , den sie behandeln wollte , gar auffallend ver¬
fehlte . Die Frage sei nicht , ob die Fürstenthümer eine freie
Verfassung oder gar keine erhalten , sondern ob wir einen
Schritt thun sollen , der unfehlbar die Trennung der Fürsten¬
thümer von der Türkei und die Zergliederung der letzter » nach
sich ziehen würde . ( Beifall rechts .) Wenn die Fürstenthümer
von der Türkei losgerissen werden sollen , wofür war dann der
große Kampf gegen Rußland , an dem das ehrenw . Mitglied
für Orford ( Gladstone ) sich betheiligte ? (Beifall . ) Frankreich
und England gingen in den Kamps , nicht um ein unabhängi¬
ges Gebiet zu schaffen , sondern um dessen Losreißung von der
Türkei zu hindern . Aus diesem Grunde Hab« dazumal auch
Mr . Gladstone das brittische Volk zu den Waffen gerufen ,
keineswegs aber deßhalb , weil die Fürstenthümer von der
Türkei übel behandelt wurden . Wahr sei, daß sie viel zu lei¬
den hatten , aber nicht von der Pforte , sondern durch die mili¬
tärische Okkupation Rußlands , der — allerdings aus andern
Gründen — jene Oesterreichs folgte . Es sei ein Jrrthum ,
wenn behauptet wird , daß wir jetzt über ihre Freiheit oder Un¬
freiheit zu beschließen haben . Ihre Freiheit welle ihnen Nie¬
mand rauben ; es handle sich blos darum , deren innere Be¬
dingungen festzustellen . Unrichtig sei gleichfalls , daß die Pa¬
riser Friedensbedingungen unerfüllt blieben , daß England sein
Wort erst einzulösen habe . Es wurde Nichts zugesagt , als
daß der Divan sä kov einberufen werden solle , und dieses
Versprechen sei gehalten worden . Was darauf folgte , ist be¬
kannt . Der zum zweiten Mal berufene Divan hat sich für
eine Union ausgesprochen . Aber wie ? Und unter welchen
Voraussetzungen ? Unter der Bedingung , daß die Union un¬
ter einem fremden Prinzen stehe. Das war ein Antrag , dem
wir uns widersetzen zu müssen Gründe hatten . Ein Einhei¬
mischer wäre nämlich nie zum Fürsten gemacht worden . Sie
sagten ausdrücklich , daß sie einen Griechen zu ihrem Regenten
wollen . Würden sie einen Katholiken angenommen haben ?
Darüber hätten sich die 5 Mächte schwerlich geeinigt , und Ruß¬
land würde , meiner Ansicht nach , kaum einen andern als einen
griechischen Prinzen zulassen . Woher diesen nehmen ? Natür¬
lich aus der kaiserl . russischen Familie . Eiue Union unter einem
fremden Prinzen wäre also nichts Anderes , als eine Union
unter einem russischen Fürsten . Aber selbst wenn man eine »
Katholiken auf den Thron gesetzt hätte , wäre er bald gezwun¬
gen gewesen , sich au jenen Hof anzulehnen , der in der griechi¬
schen Kirche den allergrößten Einfluß besitzt. ( Hört , hört .) So
oder so würde er ein Vasall Rußlands werden müssen . Und
damit wäre der erste Schritt zur Losreißung geschehen . Nun
denke man sich ein solches Land mit 5 Millionen Einwohnern
unabhängig inmitten Rußlands , Oesterreichs , und der Türkei !
Könnte es seine Selbständigkeit behaupten ? Unmöglich .
Es müßte entweder einem der Nachbarn unterthänig wer¬
den , oder dem Schicksal Polens anheimfallen . ( Hört , hört .)
Man sage nicht , daß ein so schwacher Staat eine Schranke ge¬
gen Rußland bilden werde . Das sei eine absurde Behaup¬
tung . Viel wahrscheinlicher sei es , daß er eine Beute Ruß¬
lands , oder wie Polen von diesem und Oesterreich verschlun¬
gen werden würde . Wäre etwa damit den Moldauern und
Wallachen ein Freundesdienst erwiesen ! ? Ich begreife die diesen
Fürstenthümern zugewandten Sympathien und theile sie. Ich
bedauere eben so sehr , wie Andere , daß sie die ihnen von Rechts
wegen gebührenden Repräsentativinstitutionen nicht längst unver -
kümmert genossen haben ; aber wer sie daran hinderte , das war
die Eifersucht Rußlands . Jene unglückseligen Divane wur¬
den in anderm Interesse , als jenem der Fürstenthümer einbe¬
rufen , und darum beschäftigten sie sich mit dem allerunerreich¬
barsten Zwecke — mit der Trennung von der Pforte . ( Hört ,
hört .) Die Union befürworten , heißt ihr Interesse und das
des gesammten Europa ' s hintansetzen . Es wurde Krieg ge¬
führt , um die Selbständigkeit der Türkei zu wahren . In
gleichem Sinne wurde in Paris der Friedenstraktat unterzeichnet .
Es hieße unsere bisherige Politik Lügen strafen , und die Für¬
stenthümer opfern , wollten wir jetzt den ersten Schritt zur
Zerstückelung der Türkei thün . Durch die Union würden die
Fürstenthümer Nichts gewinnen ; denn auch ohne sie würde
man ihnen die gewünschte Organisation und Repräsentativ¬
verfassung zugestehen . Dabei bliebe ihnen die Bürgschaft
einer schützenden Verbindung mit der Türkei , die werthvoller
sei , als die sogenannte Unabhängigkeit , welche sie inmitten

. mächtiger absolutistischer Staaten auf die Dauer nimmer behaup¬
ten könnten . In ihrem und Europa

' s Interesse sei es daher

Pflicht , gegen die Motion , welche der Union das Wort redet ,
aufs entschiedenste anzukämpfen . ( Lauter Beifall .)

Lord John Russell setzt den eben gehörten Gründen
zwei Gegengründe entgegen . Erstens : England habe ein¬
mal sein Wort verpfändet , den Wünschen der Fürstenthümer
gerecht zu werden , und Pflicht des Unterhauses sei es , jenes
Wort einzulösen ; zweitens wolle jene Motion Mr . Glad -
stone ' s keineswegs den Bevollmächtigten aller Mächte in Paris
Gesetze vorschreiben , sondern blos andeuten , was seiner An¬
sicht nach der Bevollmächtigte Englands für eine Sprache zu
führen habe . ( Hört !) Wohl habe man Krieg mit Rußland
geführt , um die Integrität der Türkei zu wahren ; aber man
habe auch die Verpflichtung übernommen , Etwas für die
Fürstenthümer zu thun . Nach Beendigung des Kriegs stand
es den Westmächten frei , den Fürstenthümern ihre ursprüng¬
lich besessenen freien Rechte wiederzugeben , oder ihnen in ihrer
künftigen Konstituirung vollkommen freie Wahl zu lassen ^
Man that Keines von Beiden ; wohl aber beschloß man ein
Drittes : man forderte sie zur Einberufung ihrer Divane auf ,
und als diese einmüthige Beschlüsse gefaßt hatten , schalt man
sie unwissende , von Sonderintcressen geleitete , ordnungs¬
widrige Leute , und nahm schließlich von ihren Wünschen
weiter keine Notiz . Das sei der schlimmste Weg gewesen ,
den man einschlagen konnte . Denn dadurch habe man Ruß¬
land vorgearbeitet , gegen dessen Einfluß so ebenso schöne Reden
gehalten worden seien . Man habe allgemeine Unzufrieden¬
heit in den Fürstenthümern erregt , und die Folge davon werde
sein , daß sie sich an Rußland anschließen werden , als dem
einzigen Staate , der ihren Wünschen hold ist. Diesem Di¬
lemma aus dem Wege zu gehen , gebe es nur ein ersprieß¬
liches Mittel : sich der vorliegenden Motion anzuschließen .
Die Behauptung , daß die Union von den Fürstenthümern nur
unter der Bedingung , daß sie einen auswärtigen Prinzen zum
Regenten erhalten , angestrebt wurde , höre er heute zum ersten
Male . Er glaube , sie würden auch einen einheimischen Fürsten
nicht ausgeschlagen haben . Auch glaube er , aus den ver¬
einigten Fürstenthümern könne eben so gut ein relativ starker
Staat werden , wie z. B . Belgien einer ist. Deßhalb sollte
der englische Bevollmächtigte in Paris angewiesen werden ,
nicht etwa die Einsetzung eines fremden Prinzen zu befürwor¬
ten , dessen Zweck es sein würde , seine Herrschaft über Bul¬
garien auszudehnen , sondern dahin zu wirken , daß die Für¬
stenthümer eine gemeinschaftliche Regierung , einen gemein¬
schaftlichen Gesetzgebenden Körper erhalten mögen . Dies
wäre die beste Bürgschaft für den Frieden Europa ' s .

Mr . Disraeli darauf : Dem edlen Lord gilt die Annahme
der vorliegenden Motion als das beste Mittel gegen sein Di¬
lemma ; wogegen ich glaube , daß jene Motion erst das Di¬
lemma schuf . Denn jetzt herrscht über diese Angelegenheit
zwischen I . Majestät Regierung und der französischen die
größte Einstimmigkeit im treuesten und vollen Sinne des Wor¬
tes . Wie aber , wenn daS Unterhaus jetzt die vorliegende
Motion annähme ? Sie würde auf den bevorstehenden Kon¬
ferenzen den englischen , aber durchaus nicht den französischen
Bevollmächtigten binden . Und dann hätten wir das Dilemma
fertig . ( Hört , Hort .) Cs wurde uns heute vorgewvrfen , daß
wir die , kraft des Pariser Vertrags übernommenen Verpflich¬
tungen Lügen gestraft haben . Man lese die Artikel jenes Ver¬
trags ( thut es ) , und man wird sich von der Grundlosigkeit
dieses Vorwurfs überzeugen . Die Fürstenthümer hatten über
ihre innere Organisation , über Nichts weiter zu beratheil . So
steht es im Vertrage . Anderes haben wir nicht versprochen .
Wir hier können die Aufgabe ihrer Organisation nicht im
Handumdrehen lösen , können uns nicht als Divan sä koo be¬
nehmen ( Heiterkeit ) , müssen vor Allem alte Rechte und Ver¬
träge respektiren . Ganz so dachte der edle Lord ( Russell ) ,
als er in Wien Bevollmächtigter war . Dazumal sprach er
echt staatsmännisch , wie er immer thut , wenn er Depeschen
schreibt . ( Heiterkeit .) Damals schrieb er , er habe bisher ab¬
sichtlich nicht von der Union gesprochen , „ weil ein Vorschlag
dieser Art von der souveränen Pforte ausgehen müsse" . ( Bei¬
fall und Lachen .) Ferner schrieb er : „ Die Fürstenthümer , zu
einer Macht erhoben , würden nicht lange Vasallen der
Pforte bleiben . " ( Beifall und Lachen .) Später schrieb er :
„ Die Souveräne Österreichs und Rußlands würden in der
Nähe Polens und Ungarns niemals Leute dulden , die Unruhen
und Aufstand Vorschub leisten könnten . " Und endlich schrieb er
auch : „ Die Rede - und Preßfreiheit würde in irgend ausgedehn¬
tem Maßstabe in den Fürstenthümern nicht lange bestehen können .
Es würden Unruhen entstehen , und diese würden Interventionen
veranlassen , in die mau sich schwerlich mit Erfolg werde ein -
mischen können . Deßhalb müsse man es erwägen , wie man
daselbst Institutionen fördern wolle , die man später aufrecht
zu erhalten nicht im Stande sein würde "

( abermaliges lautes
Gelächter ) . Diese Citate — fährt Mr . Disraeli fort — ,
waren nokhwendig , um zu zeigen , wie leicht sich eine Rede
hält , und wie Alles in Dust zerfließt , wenn man den Gegen¬
stand genauer erwägt . Mit Reden allein — so edel sie auch
sein mögen — werden wir jene 5 Millionen unabhängiger
Dacier gegen ihre mächtigen Nachbarn nimmermehr schützen
können , und unredlich wäre nur das Eine : Hoffnungen wach
zu rufen , die wir nicht erfüllen könnten . (Beifall .) Der
heute gemachte Vorschlag ist der unklugste , der sich überhaupt
machen ließ . Er würde die Früchte des blutigen Kampfes in



Frage stellen und endlose Verwicklungen heraufbeschwören , in

einem Augenblicke , wo wir mit Frankreich vollständig einver¬

standen sind , in einem Augenblick , wo wir den Fürstenthümern
etwas Besseres , als ein phantastisches Königthum bieten

können , nämlich : Hebung ihrer bürgerlichen Stellung und

Förderung ihrer politischen Freiheit in einem Grade , wie sie

noch kein Volk an den Donauufern genossen hat . Möge
darum das Haus im allgemeinen Interesse es vermeiden , dem

vorliegenden , höchst gefährlichen Anträge seine Zustimmung
zu geben . ( Beifall .)

Nachdem Mr . Gladstone noch als Antragsteller von seinem

Rechte der Erwiederung Gebrauch gemacht hat , schreitet das

Haus zur Abstimmung , und verwirft ( wie schon erwähnt ) die

Motion mit 292 gegen 114 Stimmen . Majorität : 178 .

** Lucknow .

Mr . Russell , der Spezialkorrespondent der „ Times "
,

hat diesem Blatte wieder 12Spalten Schilderungen der Ein¬

nahme von Lucknow geliefert . Außer detailirten Be¬

schreibungen jedes einzelnen Sturmangriffs , zu deren Ver¬

ständigung denn doch einige Kenntniß von Lucknow ' s Plätzen
und Gebäuden erforderlich ist , enthalten diese Briefe manches
Interessante , und wir geben im Folgenden abgerissene Aus¬

züge :
Der Kaiserbagh läßt sich unmöglich beschreiben . ES ist

eine Reihe von Pallästen , Kiosks , und Moscheen , sämmtlich im

phantastischen Bauftyl des Orients , die einen leicht und gra¬
ziös , die andern schwerfällig und abenteuerlich , alle mit ein¬
ander ( meist durch vorn offene Bogengänge , oder durch aus¬

gedehnte Gebäudefiügel , zwischen denen Höfe und Gärten lie¬

gen ) in Verbindung stehend . Zn jedem Gemache dieser weit

ausgedehnten Gebäude gab 'ö eine unglaubliche Menge von

Spiegeln und Goldrahmen . Vergoldungen waren überall ,
wo es nur Etwas zu vergolden gab , und von jeder Decke hin¬

gen gläserne Armleuchter aller Formen und aller Kunstepocheu
herab . Was das Mobiliar betrifft , so war es ebenfalls ein

buntes Durcheinander aus allen Zeiten , theils Renaissance ,
theils altdeutsch , theils modern englisch . Darüber und da¬
neben jedoch die reichsten Teppiche , die prachtvollsten Divane
init Goldstickereien , feinen Cashmirshawls mit Gold und Edel¬

steinen übersäet . Auch gute Gemälde fanden sich mitunter ,
und zwar am meisten Porträts . Da hingen Wellington und

Napoleon I , Nelson , Georg -IV . , französische Crayonzeichnun -

gen , chinesische Bilder , und moderne englische Kupferstiche
wirr durcheinander . Das Alles wurde von den Soldaten —

die Shiks voran — zerschlagen , zerstört , zerschossen, daß die

Glasleuchter und Spiegel krach krach von den Wänden und

Decken fielen . Waren die Eingedrungenen mit dieser Arbeit

fertig , so übten sie ihre vandalischen Gelüste an den Statue »,
die in den Höfen und Gärten standen ; zum Theil sehr häß -

liche .Produkte der Bildhauerkunst allerdings , zum Theil aber

auch gelungene Kopien der Antike . Andere verfolgten prakli -

schere Zwecke und schlichen in die Keller , um Schätze zu suchen ,
wurden dort von versteckten Sepoyö erschossen , oder kehrte » !

mit Beute beladen zurück . Was mit Waffen in der Hand ge¬
troffen wurde , fiel beim ersten Andrange unter den Bajvnnelen
oder Kugeln der Eroberer ; aber noch lange nachher verloren

wir manchen Offizier und braven Mann , dem eine Kugel aus

irgend einem Verstecke den Garaus machte . Es mögen auf

diese Weise nach der Einnahme der Stadt mehr Leute als bei

der Erstürmung aller ihrer Positionen getödtet worden sein ,
ein Faktum , das bei den meisten Städteeroberungen in Indien

beobachtet werden kann .
Viel tragen dazu die reichen Schätze bei , um deren willen

die Soldaten in allen verborgenen Winkeln stöbern . Freilich

macht man sich in Europa von der Unmasse der hier aufge -

häusten Preziosen keine Vorstellung . Zn einem Winkel des

Kaiserbagh fanden wir in einer Kiste traulich beisammen

liegend so viele mit den schönsten Diamanten , Smaragden ,
Perlen , und Opalen besetzte Schmucksachen , daß wir sie lange

für Glasgegenständc hielten . In einer andern ein Paar eng¬

lische Pistolen mit der Rechnung des englischen Büchsen¬

machers ( 208 Pfd . St .) beigepackt , und daneben so viele

Prachtsäbel , daß die Soldaten sie gleich in Stücke brachen ,
um das Gold und die Juwelen der Scheiden leichter mit¬

nehmen zu können . Zunächst fanden sich in demselben Ge¬

mache perlenbesetzte Sattelzeuge und kostbare Gefäße aus

Achat und Glasschmelz . Letztere wurden natürlich in Scherben

zerschlagen . Der Jubel der glücklichen Finder läßt sich

denken . Hätte der Feind in jenem Momente des allgemeinen
Glückes einen Angriff gewagt , wahrlich es hätte schwer ge¬

halten , unsere Leute in Reih und Glied zu bringen . Aber von

einem derartigen Versuche war keine Rede . In einem andern

Kellerwinkel wurde ein geheimes Versteck mit mehreren

Pallastfrauen aufgefunden ; neben ihnen hielten sich noch einige

Sepoys verborgen . Zwei von den Frauen wurden unglück¬

licher Weise beim Eindringen unserer Leute erschossen ; die

Andern , die gerettet wurden , machten Capt . Johnson auf ein

Kästchen aufmerksam , das für IW,000 Pfd . St . — wie sie

ihn versicherten — Schmucksachen enthielt . Er ließ eS in dem

Verstecke , wo es später im Brande unterging ; der Verlust war

sein , denn der Kaiserbagh war an diesem Tage den Soldaten

zur allgemeinen Plünderung heimgcgeben ; zum ersten Mal

stand dieser Pallast , den bisher allenfalls nur ein englischer

Kommissär bei feierlichen Gelegenheiten betreten hatte , uns

Europäern offen , und mit Zauberschnelle waren die ange¬
häuften Schätze in allen Richtungen zerstreut . Munition fand

sich massenhaft in den Höfen vor , aber zu den vorräthigen
Hohlkugeln fehlten die Zünder . Es scheint somit , daß die

Fabrikation derselben den Gegnern nicht geläufig war .
Die Rettung von Mistreß Orr und Miß Jackson , zwei

englischen Damen , die während langer Zeit in Lucknow ge¬

fangen waren , geschah durch einen bloßen Zufall . Kapitän

M ' Neill , der den Gurkas zugetheilt war , und Leutnant Bogle

patrouiüirten durch entlegene Straßen , als sie einer von den

Einwohnern , der sich als Employe , d . h. Spion , Outram ' s

zu erkennen gab , bedeutete , daß er das Versteck der beiden

l Frauen kenne . Fast in derselben Minute kam ein Anderer ,
I der von diesen einen Zettel brachte , worin sie um Hilfe baten ,

da sie in Todesgefahr seien . Die beiden Offiziere machten

sich nach kurzem Verzüge mit 40 bis 50 Freiwilligen auf den

Weg , und kamen nach euiem eine halbe Meile langen Marsch

durch ein enges Straßenlabyrinth vor dem bezeichnten Hause
an . Dort fand man sie, als Orientalinnen gekleidet , in dem

dunkelsten Winkel einer finstern Stube zusammengekauert . Die

Freude , rettende Landsleute zu sehen , machte sie Anfangs ganz
sprachlos ; aber die Gabe der Rede stellte sich bald wieder ein ,
und nach einem Scharmützel zwischen ihren Rettern und meh¬
reren Budmaschen , die fie mederhauen wollten , als sie aus

dem Hause geführt wurden , erreichten sie wohlbehalten das

Hauptquartier . Zu derselben Zeit wurden noch einige andere

Christen , Eurasianer und Abkömmlinge von Europäern , durch
Leutnant Bogle gerettet . Doch darf man der Billigkeit hal¬
ber nicht verschweigen , daß die in der Stadt befindlichen Chri¬

sten — etwa 500 — von den Sepoys Nichts zu leiden gehabt

hatten . Freilich waren sie sorgsam versteckt gewesen .
Am 18 . hatte die Plünderung , die bisher im Großen be¬

trieben worben war , ziemlich nachgelassen . Die Soldaten

realisirten ihre Schätze nur gegen baar Geld , das im Lager
eine Rarität ist , und verkauflen oft Schmucksachen von unge¬
heurem Werthe um ein paar elende Rupien . An allen Stra¬

ßenecken sind Pikete ausgestellt , die jedem des Weges kommen¬
den Soldaten Alles , was er fortschleppen will , schonungslos
abnehme » ; denn der Plünderungstermin ist vorüber . Aber
es wird noch immer viel erbeutet , und noch mehr verwüstet .

Heute ( 18 . März ) versuchten , wie man erzählt , 6 — 8 Sepoys ,
die sich bisher un Kaiserbagh versteckt gehalten hatten , ins

Freie zu entkommen , indem sie die verschlossene Thüre ihres

Verstecks von innen mit Pulver sprengen wollten . Es miß¬

lang , und die Erplosion verrieth den Ort ihres Versteckes .
Als dieses geöffnet wurde , fand man die Sepoys drinnen alle -

sammt todt oder sterbend . Sie halten sich gegenseitig erschos¬
sen oder erstochen .

Deutschland .
Karlsruhe , 8 . Mai . Das Zentral -Verordnungsblatt

Nr . 5 enthält eine Verordnung des großh . Ministeriums des

Innern , wornach in Folge des vorigen Jahres mit Frank¬
reich abgeschlossenen Vertrags über den gegenseitigen Schutz
des literarischen und artistischen Eigenthums
alle in Baden erschienenen Bücher , Lithographien , Karten ,
Musikalieu :c . zu einem ermäßigten Zollsätze in Frankreich cm -

geführt werden können , wenn fie mit einem von deu großh .

Bezirksämtern ausgestellten Ursprungsscheine versehen sind .
— Das großh . Ministerium des Innern macht bekannt , daß

Handwerksgesellen , Arbeiter , und Dienstboten nur dann mit

ihren Wand er - und Dienstbüchern in Frankreich
zugelaffe » werden , wenn sie legalisirte Urkunden über daselbst
bereits erhaltene Ardeikszusagen haben .

Heidelberg , 5 . Mai . Man schreibt dem „ Frkf . Journ . " :
! In der Gaulsache der hiesigen Firma Christ . Ad . Fries ist

auch die Beschaffenheit der Rechtspflege zum Stoffe der

Spekulation geworden . Die Vervollständigung der Gantmasse

erfordert noch das Herbeiziehen des Vermögens von zwei Per¬

sonen , die nach ergangenen Zirkularien u . s. w . Gesellschafter
der Firma sind , und einer Liegenschaft von erheblichem Werthe ,
auf welcher eine Ultramarinfabrikation von einem dieser Ge¬

sellschafter init einer Anzahl von stillen Gesellschaftern betrie¬

ben wird . Zum Abwenden dieses Herbeiziehens ist den Gläu¬

bigern ein Verkauf der ganzen Gantmasse in Bausch und Bo¬

gen proponirt , in Folge dessen die nicht bevorzugten Gläubiger
nur 12 >/z Proz . ihrer Forderungen bekommen würden . Das

mit Unermüdlichkeit hervorgehobene Schreckbild weitläufiger

Prozesse über keineswegs zweifelhafte Rechtsfragen und einer

Entwerlhung jener Liegenschaft im Falle des Aufhörens des

Fabrikbetriebes jener Gesellschaft hat eine große Anzahl von

Gläubigern zur Annahme jener sog . Nachlaßpropositivn bewo¬

gen . Da abör gegen die , die Zustimmung weigernde Min¬

derheit bei der jetzigen Sache em Zwang zur Unterwerfung
unter den Willen der Mehrheit unmöglich ist , so steht in Aus¬

sicht, daß der interessante Sloff für Besprechung der rechtlichen

Verkehrszustände der Gegenwart , den diese Angelegenheit be¬

reits darbietet , noch vermehrt werden wird .

2 Heidelberg , 8 . Mai . Ihre Großh . Hoheiten die Prin¬

zen Wilhelm und Karl , welche gestern einen Besuch am

großh . Hofe in Darmstadt abgestattel hatten , verweilten auf
ihrer Rückreise nach Karlsruhe einige Stunden in hiesiger
Stadt . Höchstdieselben nahmen hiebei Veranlassung , die ver¬

schiedenen , vom Karlsthor bis zum Bahnhof vorgeschlagenen
Eisenbahnlinien für den nach Würzburg zu führenden Schie¬
nenweg aufs genaueste zu besichtigen und sprachen wiederholt
ihre Wünsche für das baldige Zustandekommen dieser Bahn
aus , deren hoher Werth nicht zu verkennen sei. In der That
vernimmt man , daß schon in wenigen Tagen die Aufsuchung
der geeignetsten Bahnlinie dahier durch einen Techniker erfol¬

gen soll .

^ Kehl , 7 . Mai . Im Laufe des Monats April d. I .

sind 522 Auswander er , worunter 79 Kinder , hier durch -

passirt .

r . Aus dem Amtsbezirk Kork , 7 . Mai . Der Wonne¬

monat rechtfertigt bis jetzt seinen Namen noch nicht nach

Wunsch . Es ist immer ziemlich frisch , man möchte sagen kalt ,
und seit gestern wieder so stürmisch , daß man sich in die

Aequinoctialzeit versetzt glaubt . Die im herrlichsten schmucke

prangenden Bäume werden dadurch ihres Ueberreichthums an

Blüthen etwas entleert , was , wenn die Blüthenentwicklung

selbst nicht etwa gestört wird , dem in Aussicht stehenden Obst¬

segen indessen keinen Abbruch thun dürfte . Für die Halm¬

früchte ist die dermalige Witterung ohne Zweifel vortheilhaft ,
da durch das gemäßigtere Wachsthum dem frühzeitigen Lagern

vorgebeugt wird . Das Futter steht sehr schön und üppig , und

man sängt bereits an , es zu verbrauchen . Daß die Bienen¬

züchter die kalten und stürmischen Tage nicht gerne sehen , ist

begreiflich . Gerade jetzt sollten die Bienen am thätigsten sein
können . Junge Schwärme werden daher immer noch einige
Zeit auf sich warten lassen . — Aus dem 6 . Hefte der Beiträge
zur Statistik der inner » Verwaltung ersehen wir , daß in
unserm dermaligen Amtsbezirk die Schafzucht in Eckartsweier
( mit 242 ) , die Pferde -, Rindvieh - , Schweine - , und Bienen¬

zucht in Legelshurst ( mit 296 , 903 , 720 , 64 ) am stärksten
repräsentirr ist . Die meisten Ziegen ( 55 ) werden in Leutes¬

heim gehalten . Im ganzen Amtsbezirke waren im Jahr 1855

vorhanden an Pferden 2632 , an Rindvieh 9623 , an Schwei¬
nen 4750 , an Ziegen 323 , an Schafen 333 Stück , und 566

Bienenstöcke . An Kühen und Jungvieh nebst Ziegen zählen
die 17 Gemeinden des ehemaligen Bezirks Nheinbischofsheim
785 Stück mehr , als die 13 Gemeinden des ehemaligen Be¬

zirks Kork .

Denzlingen , 7 . Mai . ( Frbgr . Ztg .) Nächsten Sonn¬
tag den 9 . d., Nachmittags halb 2 Uhr , feiert der Gustav -

Adolphs - Bezirks - Verein in der Kirche dahier sein
Jahresfest , was der hiesigen Gemeinde zur großen Freude ge¬
reicht . Die Wahl des hiesigen Ortes ist für die beiden Diö¬
zesen Emmendingen und Freiburg ganz geeignet , weil er ziem¬
lich in der Mitte liegt und die Eisenbahn -Verbindung die Hie¬
herkunft sehr erleichtert . Wir hoffen auf einen zahlreichen

BesuH , da schon die letztjährige Versammlung zu Eichstetten
sich eines solchen von mehr als 1200 Personen zu erfreuen
hatte .

x Aus dem Seekreise , 7 . Mai . Die Auswande¬

rung s l u st zeigt sich seit dem Beginne des Frühjahrs wierer
ziemlich lebhaft . Besonders stark ist es wieder das nahe Wür -

temberg , wo die Listen der Agenten sehr wohlhabende Leute
aus den Gegenden von Tübingen , Urach , und Reutlingen
Nachweisen , welche durch günstige Nachrichten früherer Aus¬

gewanderten aus den Staaten Arkansas , Java , und Missouri
dorthin gezogen werben . Zu bedauern ist jedenfalls , daß ge¬
rade solche Leute sich verlocken lassen , die daheim so gut stehen ,
daß sie keinen rechten Grund haben , eine ungewisse Zukunft
einer gewissen Gegenwart vorzuziehen . — Die meisten Lokal¬
blätter unserer Gegend weisen in jeder Nummer freiwil¬
lige Liegenschafsverkäufe nach . Die Hauptursache
dieser Erscheinung liegt in den gegenwärtigen hohen Güter¬
preisen , wodurch vielfach solche Personen , welche Liegenschaf¬
ten in den verflossenen Nothjahren von ihren Schuldnern er¬
worben haben , veranlaßt werden , diesen Theil ihres Vermö¬
gens zu verwerthen und sich so eine höhere Rente davon zu
verschaffen . Bei den diesjährigen Sommersaaten konnte man
die Bemerkung machen , daß die seitherigen hohen Haberpreise
die Landwirthe veranlaßten , dem Haferbaue größere Auf¬
merksamkeit zu widmen .

Darmstadt , 7 . Mai . ( D . Z .) Die Sammlung zur
Unterstützung für die bedrängten schleswig - holstein ' -
schen Beamten , Geistliche , Offiziere , und Lehrer hat
auch bei uns ein erfreuliches Resultat gegeben . Nach Abzug
einiger unvermeidlichen Ausgaben sind bis jetzt im Ganzen
1034 fl. eingegangen .

x Koblenz , 6 . Mai . Gestern Nachmittag gegen 3 Uhr
ist zu unserer größten Freude Ihre Kön . Hoheit die Frau
Prinzessin von Preußen , nach langer Abwesenheit ,
über Frankfurt und Mainz hier wieder angelangt , um einige
Zeit in hiesiger Residenz zu verweilen . Ihr Empfang würde
ein überaus glänzender und herzlicher gewesen sein , wenn die
hohe Frau nicht in der bestimmtesten Weise einen solchen sich
verbeten hätte ^ Dagegen prangten die Straßen unserer Stadt
sofort im reichsten Flaggenschmuck , weil es den Bewohnern
derselben ein Bedürsniß war , ihrem Gefühle einen Ausdruck
zu geben . — Die neulich vom Brückenbau über die Mosel
davongegangenen Maurer sind bald darauf größtentheils
zurückgekehrt , und da auch noch eiu sonstiger Zuwachs von
Arbeitskräften stattgehabt hat , so wird dieser Bau jetzt mit
Energie gefördert . Man ist an der Seite des linken Mosel¬
ufers bereits mit Aufstellung der Gerüste beschäftigt , ver¬
mittelst welcher die Eisengitter auf ihre Stelle gehoben werden ,
und gedenkt Anfangs Juni mit dieser Arbeit zu beginnen . — Die
nassauischenBäder haben bis jetzt noch wenig Kurgäste
erhalten , was der wenig warmen Witterung zugeschrieben
wird . Auch die Rheinreisenden stellen sich erst sehr sparsam
ein , so daß die Sommersaison diesmal später , als gewöhnlich ,
beginnen wird . Die Bahn nach Ems wird wahrscheinlich
noch nicht am 15 . Mai eröffnet , jedoch , wie man versichert ,
noch vor Ende des Monats . — DaöFahrwasserdesRheinö
und der Mosel beginnt bereits wieder auf das Minimum der
letzten schifffahrtslosen Zeit herabzusinkeu , so daß schwer be¬
ladene Fahrzeuge nicht mehr fortkommen können . Auch den
Dampfschiffen ist dieser Uebelstand vielfach hinderlich .

Haunover , 5 . Mai . ( Wes .-Z .) Hr . v. Schele hat die
nachgesuchte Erlaubniß zum Eintritt in ftemde Dienste von
dem Könige erhalten ; die zugleich erbetene Abschiedsaudieuz
soll dem früher » Minister indeß nicht bewilligt sein.

* Berlin , 6 . Mai . Die „ N . Preuß . Ztg . " bringt einen
sehr energischen Artikel über die Herzogthümer - Frage ,
von der sie fürchtet , daß sie aus lauter „ Umsicht " in schwere
Gefahr hineingerathen könne . Der Artikel apostrophirt schließ¬
lich die preußische Regierung mit folgenden Worten : „ Wenn
Sr . Maj . Regierung nicht im Stande ist , die Angelegenheit
mit ihren Bundesgenossen durchzuführen , so mußte sie DaS —
neue Momente sind nicht eingetreten — vorher wissen und die
Sache nicht angreifen . La sie aber in so vielen Noten und
Erklärungen sich energisch zu derselben bekannte , so übernahm
sie damit vor ganz Deutschland klar und bestimmt auch ihre
Verpflichtungen , denen sie Nachkommen muß . Wo nicht , so
hat sie sich ihr Urtheil geschrieben mit ihren eigenen Noten "

— Der Fürstbischof von Breslau , der am 29 . April die Pro¬
kuratrauung der jetzigen Königin von Portugal vollzog , hat
den Rothen -Adler -Orden 1 . Klasse und der Probst Pelldram
von der Hedwigskirche den Rothen -Adler -Orden 3 . Klasse mit
der Schleife erhalten .



Italien .
* Marseille , 7. Mai. (Tel. Dep.) Nach Berichten aus

Neapel , 4. d . , wird die dortige Regierung demnächst neue
Zollsätze veröffentlichen und die Einfuhrzölle beträchtlich
heradsetzen . Der Marimalsatz soll 20 Proz. nicht übersteigen.
Der König kehrte von Gaeta nach Neapel zurück . Das Ge¬
rücht von einer Reise des Kronprinzen nach Wien und des
Grafen Trapani nach London ist unbegründet . Im Princi-
pato citeriore und Basilicate stürzten durch neue Erdstöße
viele bereits erschütterte Gebäude ein.

Turin , 3. Mai . ( Schw . M .) Nachdem dieKammer
das Anlehen an die Labsa veelvsisslioa mit 78 gegen 29 an¬
genommen hat , ist sie zur Berathung eines Gesetzentwurfs ,
die Eindämmung der Jsere betreffend , übergegangen . Nach
diesem wird ein Gesetz über die Neuorganisation des gesamm-
ten sardinischen Konsulatswesens zur Berhandlung kommen,
und nach diesem erst das Anlehensgesetz von 40 Millionen.
Die mit der Prüfung des letzteren beauftragt gewesene Kom¬
mission hat sich für das Gesetz günstig ausgesprochen , und
empfiehlt dessen Annahme. — Gestern war unsere gesammte
Nationalgarde unter Waffen . Es wurde der neuer-
nannte General derselben , Baron Visconti d 'Ornavaffo,
feierlich beeidigt. — Diese Woche werden wir das traurige
Schauspiel von nicht weniger als achtHinrichtungen durch den
Strang zu erleben haben. Sechs davon kommen auf Mitglie¬
der der gewesenen Raubmörderbande des entsprungenen Ga¬
leerensklaven Delpero, welcher vor einem Jahre die Provin¬
zen Pignerol , Alba, und selbst die nächstgelegene Umgegend
von Turin so unsicher machte, und allenthalben Schrecken und
Angst verbreitete . Die Details der richterlichen Verhandlun¬
gen deckten eine Menge grauenerregender Einzelheiten auf.
Delpero selbst befindet sich unter den Verurtheilten. — Aus
Neapel vom 27 . Apr. schreibt die „Jndep. delge" : Der
Prozeß von Salerno soll am 30. d. wieder ausgenom¬
men werden . Er hat alles Interesse verloren, seit man weiß ,
daß er in Gaeta, nicht mehr in Salerno abgeurtheilt werden
soll . In Gaeta (der Residenz des Königs) hat Niemand
Zutritt . Niemand erhält einen Paß nach dieser Stadt ohne
Erlaubniß , oder vielmehr ohne Befehl des Königs. Auch den
Militärs ist die Reise dahin bei Strafe verboten .

Frankreich .
X StraHburg , 7. Mai. Ihre Mas . die Königin der

Niederlande hat diesen Morgen in Begleitung des Pr iu-
zen Napoleon , welcher gestern Abend im Aufträge des
Kaisers hieher gekommen, um seine hohe Verwandte abzu-
holen , uns wieder verlassen. Außer ihrem zahlreichen Ge¬
folge nahmen im Zuge Platz der holländische Gesandte in
Paris , der Kammerherr des Kaisers , Graf Laferriere , und
der Präsident der französischen Ostbahnen , Graf Segur. Zur
gestrigen Tafel waren von der Königin auch der Divisions¬
general Reidel , der Präfekt des Departements , und die Kon¬
sul« von Holland und Würtemberg eingeladen . Ihre Maje¬
stät wird diesen Abend 6 Uhr in Paris eintreffen. — Nach
Meldungen aus dem oberrheinischen Departements
setzt die im Belforler Bezirke demnächst stattfindende Depu -
tirtenwahl die verschiedenen Parteien in ungewöhnliche
Bewegung. Hr . Migeon hält darauf , wieder gewählt zu
werden . Der von der Regierung empfohlene Kandidat, Hr.
Keller , ein junger Gutsbesitzer , welcher tüchtige Studien
gemacht und mit den angesehensten Familien des Elsaßes ver¬
wandt ist, zeichnet sich durch einen höchst wohlthätigen Charakteraus. Nichtsdestoweniger dürste der Kampf ein heißer sein,
wiewohl versichert wird , daß sich eben in Folge der bekannten
Vorgänge viele ehemalige Freunde von Hrn . Migeon abge¬
wendet. — Vorige Woche fand die Generalversammlungder
Aktionäre der französischenOstbahn statt . Die Tagesord¬
nung konnte nicht ganz erschöpft werden , daher eine nachträg¬
liche auf den 25. d . M. anberaumt ist. Die Einnahmen be¬
liefen sich im vorigen Jahr auf 47,255,155 Fr. 98 Cent . , die
Ausgaben auf 21,076,528 Fr. 86 Cent . Aus dem Ueber-

schuffe von 26,176,627 Fr. 12 Cent , erhielten die Besitzervon Obligationen die statutengemäßen Zinsen , und jede ein¬
zelne Aktie ( ihre Zahl beläuft sich auf 500,000) 40 Fr. 65Cent, als Zms und Dividende . Da die Paris-MühlhauserLinie nun vollständig im Betriebe ist , so wird der diesjährigeErtrag weit beträchtlicher sein . Das Netz der Ostbahnen hatim Ganzen 481,469,896 Fr . 12 Cent , gekostet . Das Fahr¬material , welches bis jetzt in Verwendung ist , kommt aus
75,879,131 Fr. 64 Cent , zu stehen . — Wie wir hören , ist der
neue Plan in Bezug auf die nach dem Rhein zu bauende Ver¬
bindungsbahn, welche an dem Austerlitzer Thore vorbeiführen
soll , vollendet und bereits dem Ministerium vorgelegt . Daßin der Nähe des letztem eine Haltstation angebracht werde,
scheint keinem Zweifel zu unterliegen . — Die Witterung hat
sich in den letzten Tagen etwas adgekühlt. Felder und
Weinberge stehen prächtig , und bieten die gegründetste
Aussicht auf eine abermalige gesegnete Ernte. Die Lebens¬
mittelpreise fallen noch immer , und man muß auf mehrere
Jahrzehnde zurückgehen , «m eine derartige Wohlfeilheit Nach¬
weisen zu können.

-j- Paris , 7 . Mai. Man erzählt allgemein , daß Hr. v.
Bourqueney mit sehr beruhigenden Versicherungen nachWien zurückgekehrt ist. Auch sieht man der Wiederherstellung
sehr freundlicher Beziehungen zwischen den Höfen von Wien
und Frankreich entgegen. Ob die Konferenzen wirklich
schon nächsten Momag beginnen werden , wie angegeben wor¬
den ist, läßt sich noch nicht mit Bestimmtheit sagen. Da¬
gegen steht fest, daß außer den Gesandten der vertragschließen¬den Mächte und außer Fuad Pascha Niemand Theil an den
Verhandlungen nehmen werde. Hr . v . Thouvenel, der eine
Urlauböreise nach Frankreich antreten sollte , wird durch ein
Familienereigniß in Konstantinopel zurückgehalten, und dürfte
seine Reise nun bis zum Monate August vertagen . — Die
Gehalte der französischen diplomatischen Ver¬
tretersind nach dem Budget pro 1859 (mit Erhöhungen von
5- , 10- und 20,000 Fr.) wie folgt festgesetzt : Athen 55,000Fr. , Brüssel 70,000 Fr . , Karlsruhe 45,000 Fr . , Kvnstanti -
nopel 130,000 Fr. , Kopenhagen 50,000 Fr. , Dresden 50,000Fr. , Florenz und Parma 50,000 Fr . , Frankfurt 60,000 Fr.,München 55,000 Fr. ^ Stockholm 50,000 Fr . , Stuttgart
50,000 Fr. , Turin 70,000 Fr. — Wie wir aus zuverlässigerQuelle erfahren , hat die Königin von Spanien die
Cortes suspendirt . Der Minister des Innern , Diaz , nahm
seine Entlassung und wurde durch den Gnaden- und Justiz¬
minister ersetzt. — Marschall Bosquet sprach den Wunschaus , den Erzbischof von Paris zu sehen . Kardinal Morlat
beeilte sich , dem Ansuchen des Kranken , dessen Zustand einige
Besorgniß einzuflößen scheint , zu entsprechen . — DieKö -
nigin von Holland wird heule Abend um 6 Uhr am
Bahnhof eintreffen. Der Aufenthalt I . Majestät in Frank¬
reich wird einen Monat dauern. Die Königin wird einige
Tage in Paris verweilen , und dann nach Fontainebleaugehen,wo der Kaiser und die Kaiserin bis zum 22 . Juni bleiben
werden . — Graf Orloff ist in Paris erwartet; doch ist, wie
es scheint , die Politik oder mindestens die Tagesfragen der
Reise des ehemaligen ersten Bevollmächtigten Rußlands beim
Pariser Kongresse völlig fremd. — 3proz. 69.80 und 69.85.
Cred . mob. 755 und 750 . Ost 660 . Oesterr . 692.50.

Großbritannien .
Z London , 7. Mai. (Tel. Dep.) Mr. Kinglake

verschob seine Motion betr. des „Cagliari" auf Dienstag,in der Hoffnung , daß bis dorthin die offiziellen Dokumente
vorgelegt würden. Mr. Disraeli bemerkte , daß die Vor¬
lage dieser Papiere im gegenwärtigen Augenblicke sehr unge¬
eignet sei. — Das Banket , welches der Armee- und Flotten-
klubb gestern Abend dem Herzog von Malakoff gab ,war eben so glänzend , als herzlich . Der Herzog brachte einen
Toast aus auf die unzertrennliche Vereinigung der Armeen
und Flotten Frankreichs und Englands.

Z Wie dem „Paps" aus London, 6. d., geschrieben wird,

traf dort eine geheime Depesche des Oberbefehlshabers in In¬dien ein , worin er aufs eindringlichste Verstärkungenverlangt. Man versichert , daß General Campbell in diesemDokumente darlegt, daß er durch das Feuer des Feindes und
namentlich durch Krankheiten große Verluste erlitt ; daß Oude
trotz der Einnahme Lucknows in vollem Aufstand ist und die
Insurrektion noch jeden Tag zunimmt ; daß es sohin , um den
Anforderniffen genügen zu können, nothwendig sei, daß er
so bald wie möglich neue Truppen erhalte . Diese Forderungist um so ernster , als ungeachtet der großen Vortheile , welchedie Ostindische Kompagnie bietet , die Anwerbungen nach In¬dien in England aufgehört haben.

Vermischte Nachrichte».** Literarische Notiz . Das vor circa 3 Monaten im Vcr-
läge der typographisch - litcrarisch-artistischen Anstalt von L. C . Za-marski , C. Dittmarsch u . Komp . (Tuchlaubcn 438) in Wien
erschienene Prachtwerk Prinz Eugen von Savoyen , von Al-
fred Arneth, hat eine so günstige Aufnahme und Verbreitung gefunden ,daß dieVerlagshandlung so eben eine neue Ausgabe in 24Heften s 30 kr.mit allen Stahlstichen, Karten , und Plänen der ersten Prachtausgabeveranstaltet hat . Diese Heftausgabe wird noch im Laufe dieses Jahres
vollständig erscheinen und gleich der früher» gewiß beifällig ausgenommenwerden . Die Prachtausgabe ist bis auf eine geringe Anzahl Exemplare
vergriffen .

— Von Berthold Auerbach ' s „Deutschem Familienkalender
für 1858" ist vor kurzem in London eine , mit 50 Illustrationengezierte,
englische Uebersetzung erschienen. Die Londoner Zeitschrift „ Athenäum "
spricht sich über dieses neueste Werk des Dichter« der .. Schwarzwälder
Dorfgeschichten » sehr günstig aus . Besonders wird die in der Erzählung
„Gellert's letzte Weihnachten " herrschendeZartheit gerühmt , welche jedes
echte Herz rühren werde . „Dieses Buch — wird am Schluffe gesagt —
in seinem englischen Gewände muß gefallen, und deutsch sollte cs, un-
seres Erachtens, als ein makelloses und anmuthiges Lesebuch für die
Jugend überall in den Händen sein, wo diese Sprache gelehrt wird ."
Auerbach 's „ Schwarzwälder Dorfgeschichten " find bekanntlich in fast alle
europäischen Sprachen übertragen worden . Auch von „Barfüßele" be¬
steht bereits eine englische Uebersetzung, die sehr günstig ausgenommen
wurde.

— Lahr , 7 . Mai. (L . Wchubl .) Gestern brach in dem benachbar¬
ten Orte Kippenhcimweilcr Feuer aus. Zwei Häuser sammt
Scheuer und Stallung wurden ein Raub der Flammen . Das Vieh
konnte , außer 6 Schafen, 2 Schweinen, und einem großen Hofhunde ,
gerettet werden . Ein bedeutender Wein »orrath ist dabei zu Grunde ge¬
gangen. Der Schaden ist beträchtlich ; doch ist größtentheils Alles ver-
fichcrt. Die Löschmannschaft , welche von hier abging , kam zwar spät
an Orb und Stelle , aber doch noch zeitig genug , um dabei behilflich zu
sein , dem Weiterumfichgreifen des entfesselten Elementes Einhalt zu
thun . Ueber die Entstchungsart des Feuers ist bis jetzt Nichts bekannt.

— Gießen . Die hiesige Schuhmachcrzunft macht Folgen-
des bekannt : „Nach den abgeschlagenen Lederprcisen fühlen wir uns ver¬
pflichtet , unfern Kunden , und einem verehrten Publikum überhaupt ,
hiermit öffentlich anzuzcigen, daß wir an den vorigen Jahres festgestellten
Preisen für Schuhwaaren am Gulden 9 kr. herabgesetzt
haben . "

— Admiral Rapier als Novellist . Der bekannte See-
mann Sir Charles Napier tritt als Konkurrent von Sir Edward Buk-
wer auf ; er hat, wie der „ Köln . Ztg." berichtet wird, so eben einen
Roman vollendet, der den Titel führt : „ Harold , der Letzte der Sachsen¬
könige ."

Für die armen Egter'
schen Eheleute in Taisersdorf , Aufruf Karlsr.Zeitung Nr. 106,jist bei uns cingegangen : Von L. L. l fl.

Expedition der Karlsruher Zeitung.
Berantwortlicher. Redakteur :
vr. I . Herrn. Kroenlrin .

Großherzogliches Hoftheater.
Sonntag , 9. Mai. 2. Quartal. 54. Abonnementsvor¬

stellung : Die Hugenotten ; große Oper mit Ballet, in
5 Aufzügen , von Eugen Scribe. Musik von Giacomo
Meyerbeer.

0 . 835 . Durmersheim .
Danksagung .

Für die zahlreiche , liebevolle Thei!
nähme an den Exsequien des nun ii

. Herrn ruhenden hiesigen Pfarrer»Matthäus Kleindienst , nc
mentlich von Seite der benachbarten Herre
GetstUchen und Lehrer , sprechen wir auf du
sem Wege unfern innigsten Dank aus .

Durmersheim, den 7. Mai 1858.Im Namen der Verwandten:
Karl Kerber ,

Provisor. Pfarrverweser.
0 .850 . In «ler v . „

Imbeo:

ksEker 's lislseliLMWier.
Lester lüeil

vsstsrroiek, 8üü - uns Vezt -OevtLeKlLllü7. äullsxe . 3 kl. 36 kr!
Aveeiler Iffeil .

imck Iloräüsutsctürvü . 2 a 24 Kr.E- r» i >5
io 1 Kami . 5 kl 24 Kr.

dvlxiei ». 5 . ^ utl . . . 1ü . 48kr .
I ' » I'l8 . 2 . Aull. . . . 2 L . 24 kr.

10 . tkukl . 2 ü . 24 Kr.
Dasselbe sranrösisek . 3 . 1 Ü . 57 kr.

Ov8tvrre1eN . 7 . 4.UÜ. 2 ü. 24 kr.
7 . . 38 . 9 kr.Inesvlbe kisnrüsisok . 2 . ^ ukl. 3 II . 9 kr.

lirol unä
dckt >llrK,0j,er -1tsIien.7 .ä .uü. 1 ü. 48 kr.

0 . 242. Gegen portofreie Betragseinsendungkann
ebenfalls portofrei von der Halm' schen Buchhandlung
in Würzburg bezogen werden :
pierer's Universal-Lericon .

I^etrt « vollständig « 2^usAsl >«.
17 llünüe mit 4tlss l854.

8t » tt kür SS kl . kür S ? kl.
0 .804. Ein geübter , junger Pharma¬

zeut mit gutem Zeugniß kann sogleich
eintrctcn. Wo ? ist bei der Expedition dieses
»Blattes franko zu erfragen ._

Verkauss-nndLieftruugsaykige .
0 .800 . Es wird ein Quantum Küchenbeiner und

ein Quantum Feldbeiner zu verkaufen gesucht ; eben
so können beständige Lieferungen mit diesem Artikel
gemacht werden . Wo ? ist zu erfragen bei der Erpe-
dition dieses Blattes .

0 .834. Karlsruhe .
km II - «UM«

in echter Qualität und von vorzüglichem Gehalt ist stets
zu beziehen durch die Samenhandlung

Karlsruhe . I . Schollenberger .
0 .854 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant,

empfiehlt zu dem schon angekommcncn Mineralwasser,als :
Emser, Selterser , Adelheidsquelle-, Langen-

brücker , Weilbacher , Jod -Soda -Schwefel -(« alz und Seife) , LndwigSbrunner , Schwal -
hermer , Schwalbacher , Hamburger, Fachinger,noch : frisches Mergentheimer und Mcrgent-
heimcr concentrirteS Bitterwasser, Fricdrichshaller ,Pillnaer und Saidschützer Bitterwasser. KisfingerRaaozzi , CarlSbader , Hamburger , Peters -
thaler Sophien- , Peters - und Larierquelle - u . Ma¬
rienbader ^Brunnen-Wasser .

0 .836. Nr. 1242. Karlsruhe .
Allgemeine Versorgungsansialt im Großheyogthm Mm.

Einladung zur Generalversammlung.
Die nach §. 3 der Verwaltungs - Ordnung der Anstalt im Jahre 1858 abzuhaltende ordentliche General¬

versammlung wird am
Montag den 31 . Mai l. I ., Nachmittags 3 Uhr,im Gebäude der Anstalt dahtcr stattfinden , wozu wir die Mitglieder hiemit einlaven.Der Berwaltungsrath wird in derselben über die Rechnungsergebniffedes Jahres 1857 Bericht erstatten ,worauf die nach § . 18 der Verwaltungs - Ordnung vorgeschricbene Wahl zur Ergänzung des Verwaltungs¬raths und Ausschusses vorgenommenwerden wird.

Rückfichtlichdieser Wahlen machen wir auf die gedruckte Wahlordnung aufmerksam, welche dahier aufdem Biircau der Anstalt und auswärts bei den Geschäftsfreundenerhoben werden kann.Die außerhalb Karlsruhe wohnenden Mitglieder , welche der Generalversammlung nicht persönlich bet-
wohnen können, werden ersucht , ihre Wahlzettcl längstens bis zum 2 4. Mai l . I . bei dem Geschäftsfreundeihres Bezirks abzugebcn ; die hier und in der Umgegend wohnendenMitglieder dagegen werden eingeladen ,in der Generalversammlungpersönlich zu wählen.

Karlsruhe, den 17 . April 1858.
_ Verwaltungsrath ._0 .427. Karlsruhe .

Die prio. mechanische . Waagenfabrik
von L. Därrtzer Lr Comp, in Karlsruhe

empfiehlt ihre neuest konstruirten, transportabel«, befahrbaren Brückenwaagen ohne Mauer¬werk von 100 »,,, Tragkraft , deren Mechanismus sich unter der Erde befindet , sowie auch ihre neuest kon-ftruirten befahrbaren Brückenwaagen mit Mauerwerk von 100 — 600 »,o Tragkraft und leistet einedreijährige Garantie.
Zeugnisse über die Solidität und Pünktlichkeit unserer Waagen liegen zur gefälligen Einficht auf , sowieauch jede gewünschte Auskunft bereitwillig ertbeilt wird und die Preise äußerst billig gestellt find.0 .856. Karlsruhe .

Großherzoglicher Hoflieferant,
empfiehlt :

frischen , grünen Äräuterkäs,
ck « ( konscms ) ,

ck« 14« ,, » «kort , Münsterkäs mit und ohne
Kümmel in Schachteln , alten Parmesan- , vorzüg¬
lichen Chester -, frischen Eidamer - (holl) . , fern¬
sten Cnnnenthaler ( Schweizer) Kas , Aspicher
Rahm- und besten Limburger (Backstein -) Kas re.

V .82I . Karlsruhe .
Lieferungsbegebung.

Hoher Genehmigung zufolge sollen in das großhcr-
zogliche Landesarchiv 2l Stück neue Aktenschranke ge¬fertigt werden .

Die hiesigen Schreinermeistcr werden aufgefordert,ihre bezüglichen Angebote , nach Einsichtsnahine der
Bedingungen, bei UnterzeichneterStelle längstens bis
zum 15 . d . M. einzureichen.

Karlsruhe, den 7 . Mai 1858 .
Großh . BezirkS-Bauinspektion .

C. K u e n tz l e.



Smum-AMn
1858 .

Bad Hombur,
bei Frankfurt a . M .

Ammer-Saison
1858 .

Die Quellen Homburgs , deren Analyse von dem berühmten Professor Liebig stattgefunden hat , sind erregend , tonisch, auf¬

lösend und abführend , sie bethätigen ihre Wirksamkeit in alle/i Fällen , wo es sich darum handelt , die gestörten Funktionen des Magens und

des Unterleibes wieder herzustellen , indem sie einen eigentümlichen Reiz auf diese Organe ausüben , die abdominale Zirkulatron rn Thattg -

keit setzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln . ^ ^ ^
Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung statt in chronischen Krankheiten der Drusen deS UnterleroS , namentlich

der Leber und Milz , bei Hypochondrie , bei Urinleiden , bei Stein , bei der Gicht , bei der Gelbsucht , be»
Hämorrhoidalleiden und Verstopfungen , sowie bei allen den mannichsachen Leiden , die rhren Ursprung
aks erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten . .

Von sehr durchgreifender Wirkung ist der innere Gebrauch des Wassers , besonders wenn es frisch an der Quelle ge¬
trunken wird , und die Bergluft , die Bewegung , die Zerstreuung , das Entferntsein von allen Geschäften und jedem Geräusche des Städte¬

lebens , unterstützt die Heilkraft dieses herrlichen Mineralwassers . ^
In der unmittelbaren Umgebung der Stadt befindet sich eine auf das sorgfältigste eingerichtete ZNolken - und Kaltwayer -

Anstalt . Letztere zeichnet sich insbesondere durch die in ihrer Temperatur von 8" Ü . stets gleichbleibende, ausnehmend reine Gebirgsquelle
aus , indem dieselbe in der Anstalt entspringt und unmittelbar aus dem Schooße der Erde bei einezn 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft

und Frische in die Badepieccn sich ergießt . Bon großer Wichtigkeit ist diese Anstalt für Alle, welche in Folge von Stockungen in den Orga¬

nen des Unterleibes an Kongestionen nach Kopf und Brust leiden und bei denen neben dem innern Gebrauche der Homburger Mineralquellen
die wohlthätigen Wirkungen des kalten Wassers in Form von Douche -, Regen -, Strahl - , Staub -, Wellen -, Sitz -, oder Boü -

bädern indizirt sind Die Molken werden von Schweizer Alpen -Sennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch
durch doppelte Scheidung zubereitet und frisch und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für sich , wie in Verbindung mit den

verschiedenen Mineralbrunnen verabreicht .
Außer dem Badehause , worin die Mineralwasser , sowie auch Fichtennadel -Bäder gegeben werden , findet man hier auch gut ein¬

gerichtete Flußbäder , welche in häufigen Fällen wesentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen .
Das großartige Konversationshaus , welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt , enthält prachtvolle Säle , welche all¬

gemeine Bewunderung erwecken . Es enthält einen Ballsaal , einen Konzertsaal , viele geschmackvoll dekorirte Konversationssäle ,
wo Irents - et- qugrsnls und kioulötte unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile auflicgen , indem das Irents - et- qusravts mit einem

halben ILerr »1t und das ftoulelie mit einem Lei « gespielt wird . Ferner ein großes Lesekabinet , das unentgeltlich für das
Publikum geöffnet ist , und 'wo die bedeutendsten deutschen , französischen , englischen , polnischen , russischen , und hollän¬
dischen politischen und belletristischen Journale gehalten werden, ein prachtvoll dekorirtes Kaffee- und ein Rauchzimmer, die auf eine schöne
Asphalt - Terrasse des Knrgartens führen , und einen Speise - Salon , wo um ein Uhr und um fünf Uhr Vttklv - sl ist, deren

Leitung dem berühmten Herrn aus Paris übergeben wurde .
Das rühmlichst bekannte Kur -Orchester spielt dreimal des Tages : Morgens an den Quellen , Nachmittags im Musik - Pavillon

des Kurgartens , und Abends im großen Ballsaale .
Jede Woche finden Reunions , Bälle , wo die gewählteste Badegesellschaft sich versammelt , und Konzerte der bedeutendsten durch¬

reisenden Künstler statt .
Bad Homburg ist nur eine Stunde durch die Verbindung von Post , Eisenbahn , Omnibus re. von Frankfurt entfernt ._ 0 .826 .
0 .522 . Mannheim .

Rhein -Dampfschifffahrt .

dorftr Gesellschaft.
Von Mannheim vom 1 . Mai 1858

täglich 5 Uhr Morgens nach Eöln — Rotterdam ,
Dienstags , Donnerstags und Sonntags nach London ;

täglich Uhr Morgens nach Cöln , im Anschlüsse an den I. Zug von Karlsruhe ;
täglich 2 /̂ , Uhr Nachmittags nach Mainz , nach Ankunft des Schnellzuges von Basel .

Der Dienst unterhalb Cöln wird mit der Niederländer Gesellschaft gemeinsam betrieben .
Mannheim , den 1 . Mai 1858 . Die Agentschaft :

_
8L Aerchard .

Post - Dllmpsschisffahrt
zwischen

Bremen , Havre und New -Nork.
Die amerikanischen Post -Dampfschiffe der Vanderbilt Europäischen Dampf -

schiffS-Linie
VADLRLUD von 5500 Tonnen ,
NORDS 8DA .R „ 2500 „
A .RILI , „ 2000 „

fahren zunächst wie folgt :
Abfahrten von Havre :

North Star am 18. Mai , Vanderbilt am 9 . Juni , Ariel am 15 . Juni,
North Star am 13 . Juli , Vanderbilt am 21 . Juli.

Abfahrten von Bremen :

North Star am 14 . Mai , Ariel am 11 . Juni , North Star am 9. Juli.
Nähere Auskunft über Fracht und Passage ertheilen :

in L ' nrI « . . 41k , « rt As. VI »ir) 8tIe , 27 , rue kickölieu ,
» > » » »« , » ILeki »r . « üppvt

„ Unvre und Alnii »«
LH »

in Kehl , Ludwtgshafen und Havre .
Nähere Auskunft ertheilen unser Haupt -Agent

Herr in
sowie die Agenten :

Herr Phil . Zimmermann in Heidelberg ,
„ Max Eisig in Oestringen ,
„ D . Äckermann in Mllingen ,
„ A . Ziegler in Schopfheun ,
„ F . I . Steinruck in Ackern ,
„ Eduard Thommen in Müllheim ,

Herr Louis Krauß in Freiburg ,
C . Dicellio in Kenzingen ,
I . I Curta in Hüfingen ,
E . Neef in Wolfack ,
I . D . Pfeiffer in Ettlingen .

( 0 . 277 .

s- 0 .756 . Nr . 2740 . Baden .

Fahrniß - Versteige¬
rung .

Aus der Verlasse,ischaftrmaffe
_ der Frau Posthaltcr Thiergädt -

uer ' S Wittwe , Maria , geborne Drummond dahier ,
werden

Montag den 17 . d . Mts .
und die folgenden Tage in der Behausung der Erb¬
lasserin , der Erbtheilung wegen , Kleidung , Gold und
Silberwaaren , Bettwerk , Weißzeug , Schreinerwerk ,
Küchengeschirr , Porzellan und Glaswaarcn , und der-
schiebencr anderer Hausrath , und

Donnerstag den 20 . d . Mts .
21 Pferde , Droschken , Chaisen , Postwägcn , Omnibus ,
Wägen , Schlitten , Pferrgcschirrc und verschiedene an¬
dere zum Pvstdienst gehörige Requisiten öffentlich ver¬
steigert .

Baden , am 5. Mai 1858 . >

Großh . bad. Amtsrevisorcrt .
Grimm .

0 .351 . Mannheim .

Zur Nachricht
für Gemeinden , Eisenbahn -Verwal¬
tungen , Fabrikanten , Grossisten .

Agentur von

In der Fabrikation dieses so vorzüglichen Brenn¬
stoffes hat man bedeutende Fortschritte gemacht .

Ich liefere nun dieses Oel um 30 - „ billiger , als
das bisherige , und hat dabei noch den großen Vortheil ,
raß dasselbe in Lampen zu Pflanzenöl eingerichtet mit
unbedeutenden Abänderungen geruchlos verbrannt
werden tun » ; folglich wird damit eine bedeutende Er¬
sparnis erzielt und die Leuchtkraft ist vortrefflich und
übertrifft die des Gases .
^

Da fich Aufträge täglich mehren , so mache ich die
HH . Grossisten und Fabrikanten , sowie wohllöbliche
Gemeinde - , Eisenbahn - Verwaltungen aufmerksam ,
ihren Bedarf frühzeitig aufzugeben .

Proben und Zeichnungen der Lampen stehen zur
Verfügung , und jede weitere gewünscht » Auskunft über

diese vorzügliche Beleuchtung wird mit Vergnügen
gegen franko Briefe ertheilt .

Mannheim . F » A . NvtvvttNy .
v .843 . Rastatt .

Hausverkauf .
Ich habe den Auftrag , das in der

Kapellen - Straße Rr . 8 in Rastatt gelegene , der Frau
Ferd . Mösncr in Lar s/ ^ ube gehörige Haus nebst
großem Garten aus freier Hand zu verkaufen . Die
Lusthabenden mögen sich deßfalls an I . Fischer ,
Kaufmann daselbst , wenden ._

0 .802 . Batzen Hof .

Fettvieh -Verkauf .
Pächter Schmutz läßt den 12

. Mai d. I . 9 Stück fette Ochsen,
9 Stück fette Kühe , 2 Rinder ,

4 Stück Schweine Mittags 1 Uhr versteigern .
Batzenhof , den 7. Mai 1858 ._
0 . 846 . Nr . 5118 . Rastatt . ( Aufforde -

rung und Fahndung .) Barbara Fehrenbach
von hier ist des Diebstahls und der Unterschlagung
angeschuldigt , und wird dieselbe aufgefordert , sich über
die ihr zur Last gelegten Vergehen zum Nachtheile des
Drehers Hornung hier und des Joseph Kunz von
Müllenbach binnen 4 Wochen dahier zu recht -

fertigen , widrigens nach Lage der Akten gegen sie er¬
kannt würde . Wir bitten , da deren Aufenthaltsort
unbekannt ist , aus dieselbe zu fahnden und sie im Be¬
tretungsfall anher abzulicfern .

Rastatt , den 6 . Mai 1858 .
Großh . bad. Amtsgericht .

G a g e u r.
0 .839 . Nr . 553 >. Stockach . ( OeffentlicheVor -

ladung .) In Untersuchungssachen gegen Leo Wieser
von Volkertshausen und Genossen , wegen Körperver¬
letzung . — Wird der Angeschutvigte Martin Stärk
von Nenzingen , lediger Maurer , ausgefordert , sich
binnen 14 Tagen zur Eröffnung der Zusam¬
menstellung der Anschuldigungs - und Entlastungs -
thatsachen und Beweise dahier zu stellen , widrigenfalls
das Erkenntniß nach dem Ergebnisse der Untersuchung

gefällffwird . — Stockach , den 5. Mai 1858 . Großh .
bad . Amtsgericht . G . W o l f. vckt. Hotz , A. j .

0 .822 . Nr . 3306 . Waldkirch . ( Erbvorla -
düng .) Johann Baptist N i tz von Unterstmonswald ,
vor Jahren nach Amerika ausgewandert , ist zur Erb¬
schaft seines si Vaters Anton Nitz , gewesenen Bauers
von da, berufen , und da dessen Aufenthaltsort diesseits
unbekannt ist , so wird er andurch ausgefordert , von
heute an

binnen drei Monaten
sein Erbbetreffniß dahier in Empfang zu nehmen ,
widrigens solches lediglich Denjenigen würde zuge -
theilt werden, denen es zukäme, wenn er, der Borge¬
ladene , zur Zeit des ErbanfalleS nicht mehr gelebt
hätte .

Waldkirch, den 1. Mai 1858 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Kaiser .
0 .825 . Nr . 2432 . Breiten . ( ErbvDrla -

dung .) Friedrich Georg Tauber von hier ist durch
das Gesetz mit seinen übrigen fünf Geschwistern zu der
in 50 fl . 21 kr. bestehenden Erbschaft seines am 16. Ja¬
nuar l858 gestorbenen Vater « , des hiesigen Bürger -
und Metzgermeisters Friedrich Bernhard Tauber , be¬
rufen .

Da der Aufenthalt des Friedrich Georg Tauber
unbekannt ist , so wird derselbe hiermit aufgefordert ,
sich zur Empfangnahme seine « Erbtheils

binnen 3 Monaten
dahier zu melden , da derselbe sonst Denjenigen würde
zugetheilt werden , welchen er zugekommen wäre ,
wenn er — der Aufgeforderte — zur Zeit des Erb¬
anfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Breiten , den 6 . Mai 1858 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

B l a t e r.
0 .838 . Nr . 4212 . Stockach . ( Oeffentliche

Vorladung .) Maria Anna Klotz , Ehefrau deS
Felix Schüler , Zimmermanns von Schwakenreuthe ,
ist zur Erbschaft ihrer am 2 . Februar d. I . zu Zoznegg
verstorbenen Mutter Theresia , gebornen Kaiser , ge¬
wesenen Wiltwe des Johann Bischofs von da, be¬
rufen . Dieselbe ist im Jahr 1853 mit ihrem Ehe¬
mann nach Amerika ausgewandert , und da deren
Aufenthaltsort diesseits unbekannt iß, so wird ße zur
Erb - und Vermögenstheilung

mit Frist von 3 Monaten
unter dem Bedeuten vorgekaden , daß im Nichterschei¬
nungsfalle die Erbschaft lediglich Denjenigen zuge -
thcilt werde, welche sie erhalte » würden , wenn sie, di»
Vorgeladene , zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Stockach, den 6 . Mat 1858 .
Großh . bad. Amtsrevisorat .

W a l ck e r.
0 .696 . Nr . 2430 . Neckarbischofsheim . ( Be¬

kanntmachung . ) Da auf das diesseitig« Ausschrei¬
ben vom 4 . Januar d. I ., Nr . 23 , kein« Einsprache
dahier vorgebracht wurde , so wird die Franz Dresch

's
Wittwe von Bargen hicmit in die Gewähr des ehe-
männlichen Nachlasses eingesetzt.

Neckarbtschofsheim, de » 1 . Mat 1858 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Scheuermann .
0 .824 . Nr . 3045 . Eppingen . ( Schulden -

liquidation . ) Der schon in Amerika befindliche
Johann Adam Weder von Rohrbach hat um Aus -
wanderungserlaubnißundVeruiögensauSfolgungnach -
gesucht .

Etwaige Ansprüche an denselben sind daher am
Donnerstag den 20 . Mai l . I . , Vorm . 1ö Uhr,
bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzumeldcn .

Eppingen , den 3 . Mat 1858 .
Großh . bad. Bezirksamt .

M e ß m e r .
0 .777 . Nr . 7284 . Mannheim . ( AuSschlnß -

crkenntiß .)
Die Gant der Verlaffenschaft der Kath .
Sartorius , ged. Naß , von hicrdetr .

Beschluß .
Werden alle diejenigen Gläubiger , welche heute nicht

liquwirt haben , mit ihren Ansprüchen an die vorhan¬
dene Masse ausgeschlossen .

Mannheim , den 30 . April 1858 .
Großh . bad . Amtsgericht .

C h c l i u s .
0 .842 . Nr . 2387 . Villingen . ( Ausschluß -

erkenntniß .) , Die Gant
des Bäckers Johann Rosen selber
von Stockbnrg betr.

Werden alle Diejenigen , welche heute ihre Ansprüche
dahier nicht «»gemeldet und richtig gestellt haben , von
der vorhandenen Gantmaffe ausgeschlossen .

V . R . W .
Villingen , den 6 . Mai 1858 .

Großh . bad. Amtsgericht .
Roder .
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»7 . . . . . ^ /,Uope0 . b.6 .u .6 «
37 . . . . . ZV, iakylact. 8eliul6

lV, °/
^ ^

6itto
37-/. » .

Sbl .b. k . 2«7. t' -/. » .
>7 , . . . . Hort .
3 ' /,V» 8ta » t»«eü . 85 ? . 2' /»7 °
4«/, «/» 0 . b. Kolli «. iui7 , k>. ü - q, . »7. 7 . » . i ' r . 2S>. r . 98-/. 6 .
5V. O. 4.Kmi «8.d.k . im ' /, k - 2«/,V « «Io . bei ktd «. LS-/. » .
, </, »/. vdi . a ° . toi »/, k . 8ar «l. L>/,o .l>. » . i. i . ». a,2
1' / » - <>o . 9« 13. 37, » .b.8 . ! I. . 28» r .
4»/, -io . 98 1*. 5V. O.L.b. dolä . e !». lv3 >/, a .
37 .7 . » bl. 3 ° . SL>/, 6 . 3«/, 051 . bei kotbs . 55' /» 6 .

l'IrtA . »' /, »/, Odt . l>. 8 . l »3 t>. lU2>/. » . »7 . 7 . ol >>. >v >7, e .
37 .7 . 3itt ° 937 . » . S7 , 8t . VN. 27 , II.

üaiier » »7 . 7. » bli, . Mi l>. 102' /» ü . 6«/. 8t »1.8. 6 ^.

/bKr/t.
37,7 » 3° . , . >842
»7 . 7 . » dt . b . 8td ».

93 ' /, k .
101' /. 0 .

b*/, 8t .1.oui » 0 >t^

Diverse Linien , Lisendiiiw -xiniell und krioritLten.
Oesterr . ^ Lt.-öaak -L4kt.
tzV. 0 ««t.
p » ^ r . ö »akLktien tz 500 tl.
tz*/, ke1s«-^ kt»
»V,V,kk . - « ar . .K. -4 . d. L .
Kur ^-tr .^ Llb.-Xorrld .-^ .
Varw8t .8 . t .v .2 .8er .tz25vt1«
W ei « . L .-2K. tz »00 ktktr .
>1itte16eut8eke OrOakt .
5ior6äeutsebe »
.̂rt^ 0.U.l,ä5lL. b.k.LrIaIr.

Ler1 .1) j»e«0 .X » tk .Ll055 . 5i
kraukturter tz500 0 .
Hunu » Li «eob . -X. tz250l1.

5*,, 60 . 2. äo .

1095 6 . 3V«2' r . 0 .<1. 0ei »l.8t .1ü.-6>et. L4-/. i>.
322 k. 321 6 . 37 . k . -o . kr . 28
792 ? . L' /, k . 0 . kri . 0 . S . kr . «8
>43-/, ? . 5V. 1aäbvd. Kerb . kr . 05t . 1037. a .
99k 77.7 . krltk . U» o. kr . » l,>. 99«/, k .

77 . k<. -H « r >- >. k>. 2 ' /,ll . -2.
247 der , u . 6 . 8«/ , 51. Oror «. 1. kr . tz2«/, tt .
101 ? . 8V»6o .2.kr .« .V. , 6 . tz2' /,0 .
8» ' /. k . ' /. S . Oe . t. 0r «cltb. -X1̂ t,0 . 19ÖL. -2201 >- - .
83 ' /, l>. ' /. (4. 0 . s»/De. k .kli ». -kd .-a ^ o»,. L . ,94 ' /. li .
213 ? . Ktteia -Iss»ke .» .ü0«/. L .4V. ^ S97 . d- r . u . k .
100 0 . »' /,7,ü »>r .O»tb . d.K.2«>-/,k 997 . i>.
N2V . 6 . e» 0 . 8üä «t. Lankakt . 30V,tiinL . 224 k .
337 e . - i 0 . luro . Lk . !. 40V,Ki »r . 436 0 .
82«/, k . 1-e »pr . 6r « 1irdk . 71k/,KiUL. 75 k .
83 ' /. 5er . u .13. e»1) . So .» . u. I.7L7. k . i.kr .28Itr . 130 0 .
3S>/» 2-, ät . L . -3 ..Ü^ .L 284 r . ' s « k
8»' /. l>. veut8ed ^ küo . -^ kt .20«/,L « >31 v .
83-/, k> kroviäentiakenerv . io «/^ . l07 l>.

än1etl6 » 5-I,008e .
Oe . t. 5000 . 5.K. 1834

2500 . . »839
2500 . - 1854
1000 . kr . 1858

^ /// »^ eu -rs . kr .
0 . 14

Laäisebe 50 0.

kurb . 40It, . -I.
'
. b. k .

25-0 .-13.
25 0. 1e.5 k

Hai » 5. iaV 5Fh105k r .

8ar0 .kr .36d .Lettlw .
Lt . L.ütt . m. 2«/? /, L .

tzi,8 «, .6r !i.7 O.b .kri
'

123«/, k>.
103«/. v .
117' /, Ix ». L. Q.
114 k .

^ L' /. k .
86«/. k.
52' /. k .
4 t ' /, der .
125' /, 13.
33 ' /. ? .
32' /. a .
74 U.
28' /, 6 .

33 0 .
l 'V. k. -/. v .
77 . ? . -/. 6 .

8- ^ i-
*

Lülli

M»N»aä

Briest
Wie »

VVecNsel-tturse.
luu >/, v .
ow n. ns »/, a .
>«L7. S . -/. tt .

>Sb » .
lllL'/. K.
88»/. 8 .
lvL'/, 8.» 7»/. 8.
wo-/, s .
St ' / . 8 .

» 3 8 .
37. 0 -

1- e1i1-8orbev .
kiirtoteu

äitto kreu „ ,
ttoU . ti. 10 8ru «Le

Maler
5-> raokeo

8Uber

S 34-35
9 55«/, -56V.
9 44-45
5 30^ 4
9 2t^2t

N 40-44

24 27 3̂1

Druck und Berlüg der G . Brauo ' schen Hofbuchdruckeret .
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